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H. B. in A. weiss über Mussolinis blaues
Blut zu berichten. (No. 23.)

Es ist der venezianische Genealog Dol-
cetti, der in einem zweibändigen Werk das
Wunder von Mussolinis blauem Blute
beweist. Sehr einfach : Die Mussolinis hiessen

früher Malsomini und eben diese Malsomi-
ni stammen ab von antiken Tribunen. Wer

es nicht glaubt, kann bei Dolcetti das
massgebende Dokument selber einsehen; dieses
stammt aus dem Jahre 1S00, und beweist,
dass die Malsominis anno 996 aus Bologna
in Venedig einwanderten na also

Derselbe H. B. meint tröstend zu der
Klage Dr. P. F.'s aus W.:

aber bedenke er zweierlei :

1. Wie schwer es gerade für die
wohlanständigen Mäddien aus besten Kreisen" itt,
zwei Jahre lang verlobt zu sein. Ich brauche
mich wohl nicht näher zu äussern.

2. bedenke er,wie hahnebüchen au)regungslos
im Grunde überhaupt so manches

Frauenleben ist. Ein anständiger Kerl mutet
ihnen, namentlich wenn es sich um seine
Braut handelt, im allgemeinen keine Abenteuer

zu ; aber ein schuftiger und
minderwertiger" Windbeutel tut es. Ich glaube,
solche Mädchen erliegen nicht dem Kerl,
sondern dem Abenteuer.

S. W. aus Z. löst die Frage theoretisch:

Ihr Geständnis ist sehr interessant, aber
es bringt durchaus nichts Neues, Ueber-
raschendes und die Erklärung scheint mir
so schwer nicht zu sein. Besonders
wohlanständige Mädchen aus gut bürgerlichen
Kreisen haben ein unbewusstes Sehnen
darnach, aus ihrem engen Kreise herauszukommen,

etwas]Aussergewöhnlidies zu
erleben. Dies ist absolut begreiflich und der
Fehler ist bei ihren Erziehern zu suchen.

Die Red.) Etwas seichte Lektüre tut
das ihrige. Der Gauner, der es versteht,
die Mädchen zu nehmen", hat dann leichtes

Spiel.
Der umgekehrte Fallist übrigens ebenso

häufig. Junge Männer aus guier Familie
wenn möglich sogar nodi christlich

erzogen fallen aufDirnen am ehesten herein.

Machen Sie Ihrer Braut keinen Vorwurf.
Bereut hat sie sicher sriion längst.
die Red.)

F. C. M. stud. phil. gestattet sich
anzufragen

ob das mit dem <Wie erkenne ich eine
echte Liebe>- Narrheit oder Wahrheit ist?
Aus Narrheit fasse ich es Jetzt als Wahrheit

auf."
¦ es folgen 4 Gebote betreffend die

Materie echte Liebe" und zum Schluss die
These: Freie Liebe ist Blödsinn, ist nur
für Entgleiste bestimmt!"

wir kommen leider nicht draus, ob der
Brief ernst oder ironisch gemeint sei und
verzichten daher auf jeden Kommentar.

Th. 0. F., Ingenieur, hat das Wort:
Lieber Nebelspalier

Die wahre Liebe" treibt wieder
einmal übelriechende Blüten in der Feder der
Frau M. M. in Z. Ich war noch nie so
eigentlich verheiratet, aber das weiss ich,
dass es nicht einer 1 ljährigen Ehe bedarf,
um geistreich und objektiv in dieser heiklen
Frage mitsprechen zu können.

Das Giftgas, das die 1 1jährige"
Ehefrau aus den abwärts gezogenen
Mundwinkeln gegen die Männer ausstösst, dürfte
daraufhinweisen, dass wir es hier mit einem
pathologischen Fall von Ansichten über
wahre Liebe zu tun haben. Daher ist es

wohl auch überflüssig, die haltlosen
Argumente zu widerlegen.

Dass Frau M. M. (Frau Dr. nennt sie
sich übrigens und erkennt darin nicht die
bodenlose Inkonsequenz ihres Auftretens,
den Titel des verlästerten Mannes zu
missbrauchen) 1 1 Jahre verheiratet ist, bedeutet
für die Stichhaltigkeit ihres Urteils über
wahre Liebe ebensowenig, wie wenn ich

11 Jahre auf einem Komposthaufen
gesessen hätte und dann behauptete, nun
Botaniker zu sein.

Symptomatisch und wunderbarerweise
behandelt die Frau im allgemeinen das
abstrakte Problem der Liebe mit dem
gleichen Mangel an Logik und Inkonsequenz,

wie sie es als selbstverständlich
erachtet, durch die Ehe vom Manne ins Paradies

gehoben zu werden.
Ich möchte davon Umgang nehmen, die

Stärken und Schwächen der beiden
Geschlechter zu sondieren, erblicke jedoch
darin eine spezifisch weibliche Schwäche,
sowohl der Liebe einen Garantiesohein für
immerwährendes Glück abringen zu wollen,
als auch nach einer Reihe durch Selbstverschulden

negativ reagierender Versuche die
vielgepriesene Liebe für eine Utopie zu
erklären.

Endlich dürften einem intuitiven Geiste
zum heilsamen Trost die schönen Worte
Solons eindrücklich genug sagen :

Nemo ante mortem a me beatus
nominabitur7* F. D.

") Vor dem Tode ist niemand glücklich
zu preisen. (Die Red.)

CAMPARI
A. K. aus B. schreibt:

Lieber Nebelspalter
Die Episode von den falsdien Patronen

ist kein Bär, sondern leider Tatsache.
Auch ich habe gehört, dass anno 1914
an der Jurafront das Militär die falsche
(grosse) Munition hatte und demnach im
Ernstfall völlig machtlos gewesen wäre.
Um solche Irrtümer in Zukunft auszu-
schliessen, hat man dann die Gewehre
obligatorisch vereinheitlicht. A. K.

0 Gott ogott! Also auch Sie, lieber
Freund! Oder sollte die Episode" tatsächlich

auf Wahrheit beruhen?

Abonn. F. B. in Z. Schicken Sie uns Ihre
Erlebnisse aus dem Wiederholungskurs nur
zu. Für alle Fälle legen Sie Rückporto bei.
Die diesbezügliche Sondernummer erscheint
nächsten Monat.

Abonn. H. S. in R. Der Ausspruch:
Heiraten heisst seine Pflichten verdoppeln und
seine Rechte halbieren" ist von Arthur
Schopenhauer.

Abonn. F. M. in Z. Sie beschweren sich

darüber, dass auf der Zürcher Zentral-Biblio-
thek keine Bücher über sexual-wissenschaftliche

Fragen an Laien abgegeben werden und

fragen: Warum das? Warum hat ein
erwachsener Mann, der sich für dieses Gebiet

interessiert, weniger Recht, als ein junger
grüner Medizinstudent?"

Je nun, das hat wohl denselben Grund,

aus dem man Opium und Cocain nicht öffentlich

abgibt. Die Sexual-Wissenschaft ist eben

so eine Sache.

Abonn. R. W. in F. erlebt nette Sachen:

Lieber Nebelspalter
Was sagst Du dazu
Sitze ich da letzten Freitag Abend,

mit meiner Braut, mit der ich öffentlich
verlobt bin, im Café und denke nichts
Böses, da kommt zum Skandal meiner Braut
eine feine Dame herein, wohl eine Französin

und wie die mich sieht, kommt sie

schnurstracks auf mich zu und streckt mir
die Hand hin, als ob wir alte Bekannte
wären und sagt: Salu, mon petit und setzt
sich hin und fängt an zu fragen wie es mir
jetzt gehe und ob und wie und was, und
idi selber bin einfach sprachlos. Dabei
wusste Sie aber meinen Namen und alles

was ich früher war und dabei kenne ich

die Frau doch gar nicht.
Ich kann mir das Ganze nicht erklären,

umso weniger, als die Dameplötzlich wieder
aufstand und wegging, ohne etwas
konsumiert zu haben.

Meine Braut glaubt meinen Beteuerungen

nicht, und ich erkläre deshalb hiermit
öffentlich, dass ich unschuldig bin und
mein Leben ohne Makel ist und dass ich

jedem, der etwas Positives gegen mich

weiss, 1000 Franken zahle und bitte Dich
als getreuer Abonnent dies zu drucken,
denn ich lasse meine Braut nicht, und kein
anderer soll sie je haben.

Das erkläre ich hiermit. R. W.~.

M. W. in B. Ihr Schreiben verstehen wir
nicht und bitten um nähere Ausführung.

CIGARES

WEBER
Ein Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seiner Art. - Wer Weber raucht, raucht gut.
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n. 8. ln ^. weiss über kviussoiinis bisues
Llut du berickten. sblo. 2Z.1

Fs /s/ c/e^ venez/an/sc/ie tZeneaZoc/ OoZ-

ce///, c/er /n e/nem ziveZsá'nc/Zc-en ìVe^/c c/os

ki^unc/sr von ZVussoZZnZs sZouem /iZu/e se-
iveZsZ. Leni^ eZn/ac/z / O/e /^/ussoZ/n/s n/essen
/i-uner ^/a/somZnZ unc/ sSen c/Zese Z'/aZsomZ-

n/ sZammen as von an/ZZcen /rZsunen. U^er

es n/cn/ c-ZouoZ. Zcann sei OoZceZZZ c/as mass-
c-eSenc/e Oo/cumsn/ seZser eZnsenen/ c/Zeses

s/amm/ .sus c/em /anrs ^L<?<?. unc/ ssivs/sZ.
c/ass c//s ^/aZsomZnZs anno 99<z ausLoZoc-na
/n b'ensc/Zc- sZnlvanc/ei-Zen no aZso /

Oerselbe Ik. meint tröstencl du cler

Xisge Dr. kVs sus V/.-

osei^ oec/enZce er zive/er/eZ

^/. U^/e sc/iiver ss c-eroc/e /u> c//e ..lvo/i/an-
s/anc/Zc/en ^/ác/c/ien .sus Ses/en /krs/sen" /,/^
ZiVeZ/aZire Zanc- verZoS/ zu se/n. /c/i Srauc/ie
mZcn ivo/iZ n/cn/ nanei- zu âusssi-n.

SscZsn/Veei^iv/enanneSûc/ienau/î'ec/llnc/s-
/os /m l?runc/e ûssrnau/»/ so nianc/iss />au-
sn/sSsn /s/, i?/n ans/ánc/ic/sr /kerZ mu/s/
/nnen^ namsn///c/z ivenn es s/cn uni se/ne
/jrauZ nanc/e//. /ni oZZuemsZnsn /ce/ne /ìsen-
/eue/' zu/ aSer ..sZn sc/iu/Zic/si- unc/ mZnc/si^-

iver/Zc/er" U^Znc/SeuZeZ /u/ es. /cn c-ZauSs.

so/cne Z^/ac/c/ien sr/Zec/en n/cn/ c/em /ker/,
sonc/ern c/em /ìsen/euer.

8. Vi^. sus löst 6ie ?rsc>e tkeoretisck:

/nr tres/anc/n/s /s/ senr Zn/eressanZ, aSer
es Sr/nc?/ c/urcnaus n/cn/s ZVeues^ Z/eSer-
roscnenc/es unc/ c//e i?i-ZrZa>unc? sc/ie/n/ m/r
so scniver n/cn/ zu se/n. /iesonc/ers ivon/-
ansZánc//c/e /^/ac/c/ien aus c-u/ SÛ>c?erZZc/ien

/kre/sen nasen e/n unSeivuss/ss Lennen c/ar-
nac/?, aus /ni-em enc-en /trs/se /-erauszu-
/commen. e/ivas'/lusserc/eivô'/inZZc/ies zu sr-
ZsSsn. OZes -s/ aSsoZuZ Ssc/i-sZ/Z/c/i unc/ c/si^

/e/zZer /s/ se/ /n/-sn i?rz/snsi-n zu sucnen.
O/s /?sc/./ i?/rvas ss/cnZs /e/c/ûre /u/

c/as Znr/c-e. Oer (Zauner. c/ei- es vers/s/iZ.
c//e ^/ác/c/ien zu nenmen". na/ c/ann /e/c/i-
/ss ^p/eZ.

Oer umc/e/cenr/e /'aZZZsZ ûSrZc-ens esenso
na'u/?c>. /unc/e /Banner aus c-u/er /amZZZe

ivenn möc/ZZc/? soc-ar nocn c/irZsZZZcn er-
zoc-en /aZZen au/OZrnen am enes/en ne/'e/n.

/^/acnen L/e //irer O^au/ /re/nen b'o^lvur/.
Oersu/ na/ s/e s/cner s</ion /änc/s/.
c//e /?s«/>

L. >l. stucl. pail. gestsitet sick sn^u-
irkZen

os c/as m// c/sm <u/ie sr/csnne /cn s/ne
ec/i/e /^/sse> /Va/-^ne// oc/e?- U/anrne// /s/.?
>ìus /Varrne// /osse /c/i es /e/2/ a/s U^ani^-

ne// au/."
es kolZen 4 Lebote betrekkenci 6ie

Astérie eckte I-iebe" unci ^uiri 8ckiuss 6ie
l'kese- ,,?reie Liebe ist Liöäsinn, ist nur
kiir i^ntc-ieiste bestimmt!"

wir kommen ieicler nickt ciraus, ob cler

öriek ernst ocler ironisck Zemeint sei uncl

verdickten cisker suk jecien Xommentsr.

Iki. O. Ingenieur, kst clas Vl/ort:

/^/eser /Vese/s/>a//er /
O/e ivan^e i^ieSe" /rs/S/ iv/ec/ei^ s/n-

ma/ llSs/r/ec/ienc/e /Z/u/en m c/er /sc/ei- c/er
/>au /n ^. /cn ivar nocn nie so e/-
c-en///cn vei-ne/ro/e/, aSer c/as ive/ss /c/i.
c/ass es n/cn/ e/ner ^ ^/änr/c-en F/ie Ssc/ar/)
um c/sis/i-sic/i unc/ oS/s/r//v m c//sssr ns//r/sn
/>>ac-s Mi/s/i^scnsn 2u /cönnsn.

Oas <?i//c-as. c/as c//s ^/ ^/anr/As" i?ne-

/i°au aus c/en aSivar/s c-szoc-snsn Z^/unc/-

>vin/rs/n c/sc/sn c//s ^/ánnsr auss/öss/, c/ur/Ze

c/arau/n/nive/sen. c/ass iv/r es n/er mZZ s/nem
/la/noZoc/Zsc/ien /a// von /ìns/c/i/sn üssr
ivanrs i^ZsSs ?u Zun nässn. Oansr Zs/ ss
ivo/iZ aucn uSsr/Zuss/A, c//s ZiaZZZossn /irc>u-

msn/s zu iv/c/eiVec-en.
Oass />ou ^/. /Z^rau Or. nennZ sZe

sZcn ZiSr/c/ens unc/ e^/csnnZ c/arZn iiZc/iZ c//e

Soc/enZose /nZronssc/usn? ZZzi^ss >lu//rs/sn5.
c/sn /i/s/ c/ss ver/äs/er/en /Cannes zu m/ss-
Si-auc/ien/ ^/ /ani^e vei-nei>aZs/ /s/, Sec/suZe/

/u> c//e LZic/i/zaZ/Zc/Zce// i'/zres Z/r/e/Zs uZ>er

«va/ire /^/eSe eSensoivenZc/. ivZe ivsnn Zc/i

^it /a/ire au/ eZnem /kom/?os/nau/en c/s-
sssssn /za//e unc/ c/ann Senau/>Ze/e. nun
LoZani/cei- zu seZn.

L>m/?Zoma/Zscn unc/ ivunc/ei'Sorei'lveZse
Senanc/s/Z c/Ze />>all Zm aZZcismeZnen c/as

oSs/ra/r/e /^os/sm c/sr /./ess m/Z c/em

c/ZeZcnen /^ZanAeZ an /.oc-ZZc unc/ /n/conss-

c/usnz, »Vis sZe es aZs seZssZi-ers/á'nc/ZZcn er-
acnZeZ. c/ui-cn c//e Z?ne vom ^/anne Zns /^ara-
</Zes c-snossn zu ivs^c/sn.

/c/i möc/i/s c/avon i/mc/anc? nsnmsn, c/Zs

LZarZren unc/ Lc/nvácnen c/ei- seZc/en t?e-
sc/iZec/i/er zu sonc/Zsrsn. eröZZc/ce /ec/oc/i
cZar/n sZns s/>szZ/ìsc/i iveZsZ/c/zs Lc/iivac/is. so-
ivo/i/ c/sr //sss sZnsn tZaran/issc/ie/n /Z/r
Zmmsrlvanrsnc/ss l?Zuc/c avi'Znc-en zu ivoZZsn^

aZs auc/i nacn sZnsr /êsZ/is c/urc/i Ls/ssZvei'-
sc^iuZc/en nec/a/Zv reamerenc/er l/ersuc/is c/Ze

vZe/c?e/>rZesens /^Zese /ur eZne k/Zo/>Ze zu
er/cZaren.

Fnc/ZZcn c/üi/Zsn s/nem in/uZ/Zi>en t/eZsZs

zum ns/Zsamen /><zs/ c/Ze sc/iönen ti^or/e
LoZons sZnc/^iïc/cZZcn c-snuA sac>sn .-

ZVsmo an/s moi^/sm a ms SsaZus

nomZnasZZur/^ /^. O.

'j Vor clem l'ocle ist niemsnâ Zluclilick
du preisen. sOie lìecl.j

!!DM)Q^ ^e>û>e Q^kî^
^. X. aus ö. sckreibt-

/^Zsosi^ iVsSsZs/iaZ/si-/
OZe ^>sZsoc/s von c/sn/a/sc/isn /'aZronen

Zs/ ZcsZn Zo>. sonc/ern ZsZc/sr ?a/sacns.
/tuc/i Zc/i nass c-enör/, c/ass anno ?Sj^
an c/ei- /ura/ronZ c/as ^//ZZZa> c/Zs /aZsc/ie
/c/rosss/ /^/unZ/Zon na//s unc/ c/smnacn Zn,

FrnsZ/aZZ vö'ZZZc? mac/i/Zos c?eivesen ivo're.
Z/m soZcZze /i-rZ-îmei- Zn ^u/cun// ouszu-
scn/Zesssn. na/ man c/ann c//s (ZsivsZire
osZZc/a/orZscn vsi-sZnnsZ/ZZcnZ. >ì. /k.

O Lott oZott! ^Iso suck 8is, lieber
?reun6! Ocier sollte ciie ,,I5pisocIe" tsisâck-
Iick suk V/skrkeit beruksn?

^bonn. I?. L. in Zckiciien 8ie uns Ikre
Erlebnisse sus ciem V^ie6erkoiunc>sliurs nur
du. ?ür slle ?slle leZen 8ie lîûcliporto bei.
Die ciiesbe?üc>iicke 8onciernummer ersckeint
näcksten klonst.

^bonn. ll. 8. in R. Oer ^usspruck: ,,lkei-
rsten keisst seine ?kiickten vercloppein unci

seine deckte ksibieren" ist von ^rtkur 8cko-
penksuer.

^bonn. iVI. in 8ie besckveren sick
clsrüber, clsss suk cier ^ürcker ^entrsi-öiblio-
tkelc Iceine öücksr über sexusl-v/issensckslt-
iicke ?rsc>en sn bsien sbc>ecîeben vercien unci

krsgsn- Wsrum ctss? ,,Vl^srum kst ein er-
vscksener /»isnn, cier sick kür clieses Lebiet
interessiert, vvenicier lîeckt, sls ein junc-er

grüner tVieclidinstucient?"
d'e nun, ciss kst wokl denselben Orunä,

sus clem msn Opium uncl Locsin nickt ökkent-

Iick sbcîjbt. Oie 8exusI-Vt/issenscksit isi eben

so eine 8scke.

^.bonn. Iî. Vi/, in erlebt nette 8scken:
i^ZsSsr ^sSsZs/iaZZsi'/

lt^as sac/sZ Ou cZazu

ÄZze Zc/i c/a ZeZzZen /->eZ/ac/ /ìSencZ^

mZZ me/nsr LrauZ, mZZ c/er /c/z ö//en/ZZc/i

verZoü/ Sin, Zm t?a/s unc/ c/sn/cs n/c/i/s Lö-
sss. c/a Zromm/ zum L/canc/aZ msZnsr ZrauZ
sZns /sZns Oame nereZn, ivonZ eZne />an-
zösi'n unc/ iv/e c//s m/c/i s/enZ. /commZ sie
sc/iNll^sZi'oc^s au/ mZc/i zu unc/ sZi^sà mir
cZ/s //anc/ n/n, aZs os ivZr aZZs Ls/cann/e
ivorsn unc/ sac//.- LaZu^ mon /ieZZZ unc/ se/zZ

sZc/i n/n unc/ /anc-/ an zu /j-ac/en iv/e es m/r
/e/z/ c/ene unc/ öS unc/ iv/e unc/ ivas. unc/

Zcn seZser s/n e/n/acn s/iracn/os. OaSsZ

ivuss/e L/s assi- msZnsn ZVamen unc/ aZZes

ivas Zc/i /i-uner »vor unc/ c/aSeZ /Venne Zcn

c/Ze />au c/oc/i c/ai^ n/cnZ.
/cn /rann mir c/as (Zanze n/cn/ sr/cZärsn.

umso ivsnZc/ei-. aZs c/Ze Oame />/o'/zZZc/z ivZec/er

au/sZanc/ unc/ ivec-c/Znc-, onne e/ivas Zcon-

sumZerZ zu naSen.
/VeZns àau/ c-ZouS/ msZnsn LeZsus-

runc-sn nZcZiZ, unc/ /cn er/rZare c/ss/zaZs m'ermZZ

ö//enZZZc/i. c/ass Zc/i unscZzuZc/Zc- />Zn unc/

me/n /ssen onne Z'/a/csZ Zs/ unc/ c/ass /cn

/'ec/em, c/sr s/ivas /'osZZZvss c/sc/en mZc/i

ivsZss^ ^/oot? />an/ren zanZe unc/ Si'ZZe OZc/i

a/s c/e/reusr /ìsonnen/ c//es zu c/ruc/cen.

c/enn Zc/i Zasss msZne àau/ n/c/i/. unc/ Zcein

anc/ersr soZZ sie /e ZiaSen.
Oas srZrZare Zc/i ZiZermZ/. /?. U/..

k>î. Vi7. in k. Ikr Lckreiben versteken wir
nickt uncl bitten um nskere ^.uskükrung.

/5/>7 lVs/?s/'L/t,/7'/i-?/7 c/e?nc></ u^ôsc/mc,/ ^t/m /?«/-/,
-e/ns/-^/-/ - ^er-l/eOs/- ^c7c^cnZ. ^<?c/c/?/ c/c/Z:
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